
„Die Kırche als unıversales Sakrament des yısche Studien, XX Verlag
Heıils“, und Rahner „Der eine Jesus Bonifacıus-Druckerei, Paderborn 1975
Christus und die Universalität des Heıils“. 316 Seiten. Leinen 36,— .
Angesichts der unverminderten Lebens- Kurz nacheinander Wwel katholische
kraft der Religion versteht Kasper das Dissertationen über denselben Gegen-Christentum als „universale öffentliche stand: 1971 1n Innsbruck Gerhard Ham-
Sinniınstanz“ un: die Cu«e Aufgabe der InNners Studie „Profanisierung. Eıne Unter-
Mıssıon als Dienst der „Verständigung suchung ZUr Frage der Säkularisierung 1n
der Völker ber den 1n des Mensch-
Se1Ns und das 1e1 der Menschheitsent-

der Theologie Paul Tillichs“ (Jjetzt SC-
druckt 1n den Veröffentlichungen der

wicklung“. Rahner beantwortet die Universität Innsbruck ö1, Studien un!:
rage, W1e der geschichtliche Jesus hri- Arbeiten der Theologischen Fakultät VI;
STUS als uniıversale Heilsursache auch Innsbruck un 19888 die 1972 der
außerhal des VO Christentum ertafißten römischen Gregoriana ANSCHOMMEN Ar-
Bereichs denken sel, mMi1t dem 1NnWweIls eit VO Ooer.  vA Wıeso solches Interesse
auf die „sakramentale Zeichenursächlich- diesem Thema? Eın Wort aus dem Band
keit  < des Treuzes und STtEUETrT eınıge Klar- VO:  3 Tillichs „Systematischer Theologie“
stellungen Z.U umstrittenen Thema der z1ibt die NtWOrt: 1€ allgemeine Pro-
„a  n Christen“ bei fanisierung des Heılıgen 1n der Form der

Etwas abseits der Thematik des Bandes Säkularisierung, die sıch Jjetzt ber die
bleibt die sorgfältige Untersuchung der N Welt ausbreitet, besonders 1n den
pneumatischen Dimension der Mıssıon, die etzten ahrhunderten, 1St vielleicht das
der protestantische Exeget Ferdinand schwierigste un dringlichste Problem der
Hahn dem Tıtel „Sendung des (Je1- gegenwärtigen Geschichte der Kirchen“.
STeEeS Sendung der Jünger” vornımmt. Dieses Problem hat Tillich VO  - Anfang
Ahnlich w 1e UV! Kasper, ordert deutlich erkannt und 1n seiner Theologie

Glazık 1n seinem abschließenden Beitrag und Philosophie ımmer wıeder behandelt.
„Ortskirche Weltkirche“, „daß auch die Ja, hat wohl, Ww1e ROer echt VCI-

Ortskirche Welrtkirche seın muÄfß, A.h u  ‚9 die zentrale Rolle be1 ihm gespielt.
Kıiırche tür die Welt“, =]  ert 1eSs Un: 1St nıcht VO  3 ungefähr, dafß
durch einen detaillierten missıonsgeschicht- Tillich WwW1e wenıgen anderen bekannten
liıchen Rückblick un verweıst aut NnNOtLtweNn- Theologen seiner eIit gelungen 1St, „1N

die Kluft VO  -dige praktische Konsequenzen. Indem seiner eigenen Person
dieser Sammelband eine interessante Eın- Religion un Kultur 1n unserer Zeıit
führung 1n die spezıfıschen Probleme einer chließen“ S 310) Religion steht hier
nachkonziliaren katholischen Religions- für „heilig“ und Kultur tür SPrOfAnE
theologie bietet, bringt dem protestan- WwIie diese Begriffe schon 1926 bei Tillich
tischen Leser zugleich den eigenen Rück- auftauchen. Dıie mıinut1iöse Untersuchung
stand autf diesem Feld Bewußftsein. Röers, die das gesamte Werk Tillichs eın-

Reinhart Hummel bezieht, versucht den Nachweis eines dop-
pelten Religionsbegriffs be1i 'Tillich e1ines
CNSKCICHN und eines weıteren. Der Absolut-
heitsanspruch der Religion (im ENSCICH

Hans Röer, Heilige-profane Wirklichkeit Sınne) äßt sıch nıcht aufrechterhalten,
bei Paul Tillich. Eın Beıtrag Zzu Ver- wWenn sS1e nıcht eın posıtıves, gleichwohl
ständnıs und ZUuUr Bewertung des Phä- kritisches Verhältnis ZUTr Kultur bekommt
NOmMmMeNs der Säkularisierung. Kontes- und damıt ZuUuUr Religion 1m weıteren Sınne
siıonskundliche un! kontroverstheolo- wird. Nur kann das, W as uns unbe-
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dıngt angeht Tillich), ımmer wieder Neu Christine Friebe-Baron, Abendmahlsge-
glau ZESART, gezeigt, elebt, erfiahren meıinschaft als eschatologisches Problem.
werden. Nur 1St die Überwindung des Universitätsdruckerei, Münster 1975
Diäimonischen-Profanen möglıch. Sikula- 256 Seiten.
risıerung 1St tür 'Tillıch Loslösung einer Dıie vorliegende Studie 1STt die 1974 der
Kultur AUS den Bindungen eine Inst1- Evangelisch-Theologischen Fakultät der
tutionelle Religion (vgl 2973 eine ent- Uni1iversität enf vorgelegte Disserta-
tremdete Wirklichkeit wırd hier sichtbar, tionsschriıft der ert Be1 dieser
insotern Wiırklichkeit ımmer bezogen 1St siıch wertvollen Studie handelt A sıch
auf das Heılige, autf Ott. Röer hat 1es einen „Gesprächsversuch“ (D. und
zutreftend dargestellt und interpretiert, „einen Gesprächsbeitrag vielen 1N-
m.} aber viel wen1g den doppelten nerhalb einer großen Debatte“ CS 23) ULE
Religionsbegriftf Tillichs VO seinen prak- Frage der Abendmahlsgemeinschaft. Den
tischen Konsequenzen her kritisch hiınter- Ausgang für diese Arbeit siıeht die Vertfas-
fragt. Was heißt C z.B für das Leben serın 1n der Diskrepanz und unterschied-
einer Kırchengemeinde, WECeNN 'Tillich tor- lıchen Auffassung 1n der Abendmahls-
muliert: „ESs zibt keinen Raum neben Irage zwıschen kirchenamtlicher Theolo-
dem Göttlichen, Sibt keinen möglichen z1€ einerseits un auf Ertfahrung basieren-
Atheismus, es oibt keine Mauern 7wischen der Gemeindepraxis andererseıits. Unter
dem Religiösen un dem Nichtreligiösen. diesem Aspekt siıeht S1e auch das 1e]1 der
Das Heılige umfaßrt sıch selbst un das Arbeit: durch eine GegenüberstellungProtane. Relig1iös seın heißt unbedingt Er- zwischen kırchenamtlich gedeckten Theo-
griffensein, INas sıch 19508  - 1es5 Ergriften- logien und gemeindebezogenen Praxıs-
seın 1n profanen Formen ausdrücken der erfahrungen eine ntwort auf die Frage1n Formen, die 1m CENSCICH Sınne relig1ös geben, ob Abendmahlsgemeinschaft die
sind“ (Ges. Werke AL Wiıeweılt Einheit 1m GlaubenEund da-
können die heutigen profanen Formen mıit Ausdruck un: Zeichen erlangter Eın-
wirklich noch VO: Relıgiösen ergrifien un: heit ISt, der ob S1Ee über die Kontessions-
umtfaßrt werden? Dringt das „CENSCIC Re- SICHZEN hinweg doch noch gefelert und
ligiöse“ noch dem „weıteren Religiö- damıt als Zeichen der Hoffnung und Eın-
sen  &“ durch? der bleiben die Anhänger heit stiıftende eschatologische Wirklichkeit
der „»CHSCICH Religion“ nıcht immer w1e- angesehen werden kannn Methodisch gehtder sıch? Tillichs Religionsbegriff die ert tolgendermaßen VO 1n einem
1St für das Gespräch MIt den nichtchrist- ersten Hauptteıil stellt Sie we1l Gemeın-
liıchen Religionen gewißß VO großer Be- den VOlI, Groningen un: Ymond, die je*deutung, aber steht andererseits 1n der weıls Abendmahlsgemeinschaft praktizie-Gefahr, dıe renzen des Religiösen fren (S. Im zweıten Hauptteıil
auszuweıten, dafß schließlich auch das Pro- tersucht Ss1e ann reı verschiedene theo-
fane selbst noch religiös ISt. Das aber kann logische Konzeptionen für einen Weg ZuUur
keine christliche Theologie mehr se1n. An Abendmahlsgemeinschaft ® 585—162), un
diesem Punkte hätte ROers Kritik schär- 1m drıtten Hauptteil unternimmt sie

zwischen denfer seın können, gerade auch VO Stand- eınen Gesprächsversuch
punkt der katholischen Religionsauffas- Gemeindevorstellungen und jenen der
SUuNng her, w ıe s1e 1n den letzten Jahren kırchenamtlichen Theologien (> 163—241).dem Einfluß des weıten Vatikanı- Die Ntwort der erf. auf die VO:  - iıhr
schen Konzıils entwickelt wurde, vor allem gestellte Frage kann orwessceNnNOMMEN1n der Schule Rahners und Küngs. werden: Sıe trıtt für die Auffassung der

Bernd Jaspert Gemeinden e1n, denen S1e bei der Behand-
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